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sind aber durchaus verträglich 
mit den Untersuchungen von 
Oftedal zu Schulleistungen bei 
norwegischen Kindern, die im 
Jahre 1965 geboren wurden 
und dem Atomwaffentest-
Fallout ausgesetzt waren. Die
Leistungsminderungen in den 
Fächern Englisch und Mathe-
matik entsprachen einem 
Entwicklungsrückstand von 
etwa einem Jahr. Die Diskre-
panz zwischen den Auswir-
kungen von Atomwaffenex-
plosionen und den Auswir-
kungen des Atomwaffentest-
Fallouts bzw. dem radioakti-
ven Tschernobyl-Niederschlag 
sind plausibel. In Hiroshima 
und Nagasaki überwog die 
externe Strahlenbelastung, 
beim Testfallout und Tscher-
nobyl-Niederschlag dagegen 
die interne Strahlenbelastung, 
die wesentlich schwerer er-
faßbar ist. Die Autoren geben 
mehrere Gründe dafür an, dass 
der tatsächliche Effekt noch 
größer ist als in der Studie 
ermittelt.

Almond et al. weisen richtig 
darauf hin, dass ihre Ergeb-
nisse in scharfem Gegensatz 
zu den Studien des Tscherno-
byl-Forums1 stehen. In dem 
Report „The Human Conse-
quences of the Chernobyl Nu-
clear Accident“ (UNDP/UNI-
CEF) wird angegeben, dass 
nur die am stärksten belasteten 
sechs Gemeinden in Schwe-
den als „kontaminiert“ einge-
ordnet werden – aber nicht auf 
einem Niveau, das irgendwel-
che objektiven Gesundheitsri-
siken mit sich bringen würde: 
„Strahlung bedeutet keine 
ernstzunehmenden Gesund-
heitsrisiken für irgendeinen 
Teil der Bevölkerung. Öko-
nomische Aktivitäten können 
durch indirekte Assoziation 
mit Tschernobyl behindert 
werden.“ Die IAEA hat glei-
chermaßen die Möglichkeit 
strahlenbedingter Schäden 
bestritten. Sie geht so weit, zu 
behaupten: „the mental health 
impact of Chernobyl ist he 

1 Strahlentelex 450-451, S.1-5, 
06.10.2005, www.strahlentelex. 
de/Stx_05_450_S01-05.pdf

largest public health problem 
unleashed by the accident to 
date“ – die Leute seien also 
nur etwas hysterisch, kein 
Wunder, wenn sie davon 
krank würden.

Es erscheint bemerkenswert, 
dass sich Ökonomen aus den 
USA und Schweden von der 
Einschätzung des Strahlenri-
sikos und der Tschernobyl-
Folgen durch die dafür zu-
ständigen Organisationen der 
UNO klar distanzieren. S.P.

Almond Douglas, Lena Eglund, 
Mårten Palme: Chernobyl’s Sub-
clinical Legacy: Prenatal Expo-
sure to Radioactive Fallout and 
School Outcomes in Sweden; 
Preprint August 11, 2007, www. 
columbia.edu/~le93/Chernobyl.p
df; wird gerade als Arbeitspapier 
des US National Bureau of Eco-
nomic Research veröffentlicht.

Nachruf

John W. 
Gofman ist tot
John William Gofman wurde 
am 21. September 1918 in 
Cleveland (Ohio) geboren. Er 
studierte in Berkeley Chemie, 
insbesondere Kernchemie und 
Physikalische Chemie. 1943 
legte er seine Doktorarbeit 
vor, in der es um die Entdek-
kung von Protactinium-232, 
Uran-232, Protactinium-233 
und Uran-233 ging. Er wies 
auch die Spaltbarkeit von 
Uran-233 durch Neutronen 
nach. Seine ersten Erfolge er-
zielte Gofman in Zusammen-
hang mit der Entwicklung der 
amerikanischen Atombombe. 
Er entwickelte ein Verfahren, 
das zur Herstellung der ersten 
(winzigen) Probe von Pluto-
nium-239 führte. Er hielt zwei 
Patente – zur Entdeckung der 
Spaltbarkeit von Uran-233 
und zu zwei Verfahren zur 
Isolation von Plutonium.

Bemerkenswerter Weise stu-
dierte Gofman anschließend 

Medizin an der University of 
California in San Francisco. 
1947 begann er mit seinen 
Forschungsarbeiten zur Koro-
naren Herzkrankheit.

In den frühen 1960er Jahren 
bat ihn die Atomenergiekom-
mission der USA (AEC), eine 
biomedizinische Forschungs-
abteilung am Lawrence Li-
vermore National Laboratory 
in Kalifornien einzurichten. Er 
sollte die Auswirkungen aller 
Arten von Aktivitäten im Be-
reich der Kerntechnik auf die 
Gesundheit untersuchen. Er 
leitete diese Abteilung, zog 
sich dann aber etwas zurück, 
um sich intensiver mit Krebs, 
Chromosomen und Strahlung 
befassen zu können. 1969 
quantifizierte er zusammen 
mit Arthur Tamplin in The 
Lancet das Brustkrebsrisiko 
und kam zu dem Schluß, daß 
ionisierende Strahlung viel ge-
fährlicher sei als zuvor ange-
nommen. Beide setzten sich 
wegen dieser beunruhigenden 
Ergebnisse dafür ein, zwei 
Programme, denen sie bis da-
hin zugestimmt hatten, einer 
erneuten Überprüfung zu un-
terziehen. Es ging um das 
„Projekt Pflugschar“, in dem 
hunderte oder gar tausende 
von Kernexplosionen zur 
Freisetzung von natürlichen 
Gasen in den Rocky Moun-
tains und zum Bau von Häfen 
und Kanälen eingesetzt wer-
den sollten. Das zweite Pro-
jekt war die Genehmigung 
und der möglichst schnelle 
Bau von etwa 1.000 Kern-
kraftwerken und die Errich-
tung einer „Plutoniumwirt-
schaft“ auf der Basis Schneller 
Brüter. 1970 schlugen beide 
ein 5-Jahres-Moratorium be-
züglich der Genehmigung von 
Kernkraftwerken vor. Die 
AEC war verärgert darüber, 
daß Gofman die Frage der Ge-
sundheit wichtiger geworden 
war als die Förderung der 
Kernenergienutzung. So ging 
er 1973 als Professor nach 
Berkeley, bis er vorzeitig in 
den Ruhestand wechselte, um 
endlich ungestört arbeiten zu 
können. Neben etwa 150 wis-
senschaftlichen Artikeln zu 

sehr verschiedenen Themen 
sind insbesondere folgende 
Bücher weltweit bekannt ge-
worden:
Gofman: Radiation and Hu-
man Health, 908 Seiten, 1981,
Gofman and O'Connor: X-
Rays: Health Effects of Com-
mon Exams, 439 Seiten, 1985,
Gofman: Radiation-Induced 
Cancer From Low-Dose Ex-
posure: A Independent Analy-
sis, 480 Seiten, 1990,
Гофман: Чернобыльская 
авариа: радиационные 
последствия для настоящеàо 
и бÞдÞщиÝ покоплениÛ, 574 
Seiten, Russisch,
Gofman: Preventing Breast 
Cancer: The Story of a Major, 
Proven, Preventable Cause of 
the Disease, 1996 und
Gofman: Radiation from Me-
dical Procedures in the Patho-
genesis of Cancer and Ische-
mic Heart Disease: Dose-Re-
sponse Studies with Physi-
cians per 100.000 Population, 
1999.

Gofman lag viel daran, daß 
seine Forschungsergebnisse 
nicht nur unter Fachkollegen 
sondern auch in der Bevölke-
rung bekannt wurden. Über 
viele Jahre leitete er das von 
ihm selbst gegründete Com-
mittee for Nuclear Responsi-
bility. Gofman ist nicht nur 
unter den Kritikern der Kern-
energienutzung im Westen 
bekannt und geschätzt, er ge-
nießt darüber hinaus auch bei 
seinen russischsprachigen 
Fachkollegen hohes Ansehen.

1992 erhielt Gofman (zusam-
men mit der ukrainisch-russi-
schen Journalistin Alla Yaro-
shinskaya) den Alternativen 
Nobelpreis. Er hatte entschei-
denden Anteil daran, daß die 
Gefahren selbst geringer 
Strahlendosen seit den 1960er 
Jahren mit wissenschaftlichen 
Methoden untersucht und in 
die öffentliche Diskussion ge-
bracht wurden.

John W. Gofman starb im 
Alter von 88 Jahren am 15. 
August 2007 in seinem Haus 
in San Francisco. S.P.
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gehört zu den Gründern der 
deutschen Tschernobylhilfe, 
war einer der wenigen Aus-
länder, die das Innere des 
Tschernobyl-Sarkophags in-
spizierten und berät die Ärzte-
organisation IPPNW in Atom-
fragen. Seit 1999 ist Pflugbeil 
Präsident der Gesellschaft für 
Strahlenschutz und seit 2001 
Mitglied der Redaktion dieses 
Informationsdienstes. Im Jahr 
2000 wurde er gemeinsam mit 
den anderen Erstunterzeich-
nern des Gründungsaufrufs 
des „Aufbruch 89 – Neues Fo-
rum“ vom 10. September 
1989 mit dem Nationalpreis 
der von Altbundeskanzler 
Helmut Schmidt und anderen 
gegründeten Deutschen Na-
tionalstiftung ausgezeichnet. 
Pflugbeil hat mit seiner Ehe-
frau vier Töchter und auch 
schon mehrere Enkelkinder.

Unter seiner Lebensmaxime 
„Wer die Wahrheit kennt und 
sie eine Lüge nennt, der ist ein 
Verbrecher“ bemüht sich 
Pflugbeil heute besonders um 
die Aufklärung der Hinter-
gründe für die Häufung der 
Leukämieerkrankungen in der 
Elbmarsch und bei Geesthacht 
nahe Hamburg. Er unterstützt 
die früher an Radaranlagen 
tätigen Soldaten der Nationa-
len Volksarmee der DDR bei 
ihrem Kampf um Anerken-
nung ihrer Strahlenschäden. 
Ebenso berät er die Uran-
Bergleute der früheren So-
wjetisch-Deutschen Aktienge-
sellschaft Wismut, denen die
zuständige Berufsgenossen-
schaft die Anerkennung ihrer
Strahlenschäden mit fragwür-
digen Dosisschätzungen eben-
falls zu verweigern versucht.

Strahlentelex gratuliert herz-
lich, wünscht weiterhin viel 
Kraft, Erfolg und alles er-
denkliche Gute. Th.D. 

John W. Gofman

Nachtrag
In dem Nachruf auf John W. 
Gofman in der vorigen Strah-
lentelex-Ausgabe (Nr. 496-

497 v. 06.09.2007, S. 11) fehlt 
in der Auflistung seiner 
Werke eines der frühesten und 
bekanntesten, eine Bibel der 
Antiatombewegung, das Buch 
von Gofman und Arthur Tam-
plin: „Poisoned Power“ aus 
dem Jahre 1971. Das sei hier 
nachgetragen und der Leserin, 
die den Hinweis gab, sei ge-
dankt. 

Darmstadt, 27. Okt. 2007

Fachkongress 
Biblis jetzt 
abschalten
Die Frage des Weiterbetriebs 
des Atomkraftwerks Biblis A 
und B ist eine Kernfrage der 
Energiepolitik. Der BUND 
Hessen hält die von der Anla-
ge ausgehenden Gefahren für 
nicht akzeptabel und lädt in 
Kooperation mit der IPPNW, 
dem BUND Baden-Württem-
berg, dem BUND Rheinland-
Pfalz und dem Bund Natur-
schutz in Bayern zu einem 
Fachkongress am 27. Oktober 
2007 in die Hochschule 
Darmstadt. Insbesondere bei 
der Diskussion um eine Lauf-
zeitverlängerung werden die 
immensen Gefahren radioak-
tiver Freisetzungen, gravie-
render Störfälle und der un-
gelösten Endlagerung kaum 
beachtet, erklären die Veran-
stalter in ihrer Einladung und 
wollen diese Probleme des-
halb drei Monate vor der 
Landtagswahl in Hessen wie-
der ins Bewußtsein der Öf-
fentlichkeit bringen. Als Refe-
renten sind angekündigt Prof. 
Dr. Klaus Traube, Prof. Dr. 
Inge Schmitz-Feuerhake, Hen-
rik Paulitz, Dr. Helmut 
Hirsch, Prof. Dr. Olav Hoh-
meyer, Dr. Peter Becker und 
Dr. Werner Neumann.

Anmeldung und Information: 
BUND Hessen, Guido Carl, 
Waldstr. 35, 64653 Lorsch, Fax 
03221-2351096, www.bund-hes
sen.de 
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